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Von Dr Beda Franz Adlhoch, eiten

(Fortsetzung ahrg X A 190 2677 506 {f.)

Translatio 1a 870 Auxerre Vareilles
cta Boll.ı Ma)7. N 156

VODas Datum der dritten Übertragung des Roman
(4erman uxerre nach dem Kloster Vareilles (4 lıieues

vonSens) ist fixiert durch das Chroniecon des monachus Autissiod.
CLa Boll Ma) N 158 k)

Der Bericht darüber beim Hg_giog_raphgn ; Bovo ver Al
abe Bovo 876 schonden Teilnehmer un Augenzeug

dem Kloster Vareilles angehörte d erike
Krzbischofes Ansegı1s die Translationsproze beglei t
hler offene “ Fag6, Wahrscheinlicher dürfte das erstie erscheinen.

]DDas Kloster Vareiılles hbedeutet Abschnitt AUS der
Geschichte des Klosters Remig1us Vorstadtgebiet Vo  =} Sens,
und bestand von 833 —886

ErzbischofAldricus VOo ens (T 836 verlegtebestehende Sstnämlie das e1 dem Jahrhundert(Ende @)
Kem1 1 urs _ Mauritius-)los ach Vareilles Jahre
833(Mabillon, 18508 IT 760Y bestimm stzahl der

We 110Mönche auf 30 und gab freie Abtwahl eın Nachfolg  5 846 d: r1S65 ) vollendete: den Bau, täti
des Vorg Aldrich (Mabillon, L eıhte 1e€. MNa

alerıAnastası LA  u ertrug den Lieib des Mär re

846, und 1eß dort begraben (Lee er

Ansegisus (el VIE:; 4288 o esne H.
418) erwarb en Leib Romar 876 für areille

deVareillesvon 886 Wal 6,2) SE

Belagerung vonxn Sens dur \Or annen (8
887) öllıg grunde, es ere ug

urdkverlegt und durch OVO neu rba
sle 892 S Remigius

Wi Bovo als Junger Mann dacht,
seın um hi

Jahre an 887 als g Dreißig j
esSs 10aben Aus der Analyse d

nfalls Bovo sel erst tem te gestor
undern IL de

Die ın Roman 18 rel les datı fa
zwischen

A
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Die Vvom Hag—iégraphen mitgeteilten Eınzelh eifen der

translatıo 888 stiımmen bestens ZU.  en erwähnten Zeitangabe S76
uch sind die eingestreuten f rı der beteilligtenPersönlichkeiten höchst treffend.. Obendrein zeigt die präaäaßs-atısche Darlegung, WIe nahe OVO den Vorgängen der Übher-
tragung AUS AÄAuxerre ach Vareıilles reten WAar.

18 Ansegis wiıird gezeichnet als
M IN CUNCLIS optime NS, el IN ECCclesiasliCcis NEQOTULS EXDEFLEN-{SSIM us (nrT. 11)

Anseg1s War zuerst Mönch im Pétri—vivi 7 ens östlich
VOr den Mauern), dann Abt Michael (Lobbes), iın der
1özese Beauvais, se1ıt D Juni1 87{1 Metropolit VO ens und
wurde A “ Januar S '(6 VO Johann IIL (8(12—882 ZU.
Primas und apostolischen Vikar VvVon (+allien und (+ermanien
ernannt.!) Schon als Mönch kam er S67 mıit Aufträgen arl des
Kahlen zu Hadrian I1 nach Kom, und wiederum Yyar GTr des
Königs erfolgreicher Dıplomat daselbst ım Jahre 8{0 als
ZO. sich aber bel eıner abermaligen Sendung Vo Se 5(6 dasMißfallen des Papstes zu.3) Er starb am 25 Nov. 883.4)

Aus dem Datum der Gesandtschaft des 876 Verbindungmıt der Notiz des Auxerrer Chronisten folgt, a ß ra S -
lation HIL _ in der eTrsifen Hälfte des Jahres S{ erfolgte.

OVO rühmt den E Ansegis als eınen Z hervorragendenGönn und Wohltäter des Kl Vareilles, der auch um . dıe dortigeSchule besondere Verdienste sıch erwarb:
» Adepto IAGUE XODEALO PTE e voti ' S22 COMPOS

SCOPUS SE ANSCOTSUS) CIM ZAUAZO FEUETSUS est Aad mér_zaéium‚_ TU OC Valli-
20A5 SZUE Vallisliliz NUNCHDALTUT, 2bique PDFO INAXIMO GE PrELLOSISSIMOIesauUrO SACTOSANCTH COTPOTIS DIENUS Collocavuit IAntague CIFCO IOCUM
ZDSUM Denevolentia BA [A<ILaLe Profudıt, MT summa dilectione SEMPECTincoleret, el NECESSATLOS reditus Abundantissime delexarel, artium qungue?diversarum ma qistrus studgiostssıme Praepararet. NT. 12.5)

Anßer AnsegIis spielen bei der Translatio LIL eine nıcht
bede utend Rolle 5 Hugo von St Germain ZU Auxerres,er ‚ damalig Inhaber de Romanus Reliquien, . undV Ü Bı SC ÖL

i Die Ernennung wurde vorgelesen . am 21. Juni zuDü 1  er, Gesch Pofnthion. ‘ Vel
2) Ostfr 1E 310, 401 Ostfr. Al; (u 410/11)x  E 1o4 -_'—'‚  {  } D‘ie vom Hag—iégraphen ‘mitget‘eilten KEinzelh e.i’ten der  translatio III. stimmen bestens zur erwähnten Zeitangabe ao. 876.  Auch sind die eingestreuten Charakteristiken der beteiligten  Persönlichkeiten höchst treffend. Obendrein zeigt die prag-  matische Darlegung, wie nahe Bovo den Vorgängen der Über-  tragung aus Auxerre nach Vareilles getreten war.  Erzbischof Ansegis wird gezeichnet als:  .  vır in cunclis optime agens, el in ecclesiasticis negotis experien-  tzfs$z'mus  . LD  Ansegis war zuerst Mönch im Kl. Petri-vivi zu Sens (östlich  vor den Mauern), dann Abt zu S. Michael (Lobbes), in der  Diözese Beauvais, seit 27, Juni 871 Metropolit von Sens und  wurde am 2, Januar 876 von P. Johann VIII. (872—882) zum  Primas und_ apostolischen Vikar von Gallien und Germanien  ernannt.') Schon als Mönch kam er 867 mit Aufträgen Karl des  Kahlen zu P. Hadrian II. nach Rom, und wiederum war er des  Königs erfolgreicher Diplomat daselbst im Jahre 870 als Abt,?)  zog sich aber bei einer abermaligen Sendung vom Sept. 876 das  Mißfallen des Papstes zu.®) Er ‚starb am 25. Nov. 883.%)  _ Aus dem Datum der Gesandtschaft des J. 876 in Verbindung  mit der Notiz des Auxerrer Chronisten folgt, daß die Trans-  lation HII _in der ersten Hälfte des Jahres 876 erfolgte.  {  Bovo rühmt den E. B. Ansegis als einen ganz hervorragenden  e  Gönn  r und Wohltäter des Kl. Vareilles, der auch um die dortige  Schule besondere Verdienste sich erwarb:  }  » Adepto itaque exoptato munere et val‘z\“ SUL COMPOS €  SCOPUS (SC. ANSCQLSUS) CUM ZauUdio reversus est. ad caézzabyium‚{_ qguod Valli-  Lias sive Vallislili nuncupatırr, ‚zi!liqué Pr0o maximo ac * pretiostssimo  Fesauro sacrosancki corporis pignus collocavit. tantaque se circa locum  zPsum Denevolentia e largitate profudit, ut eum summa dilectione sgr)‘z_per  incoleret, el necessarios reditus abundantissime delegaret, )wtium quoque  diversarum magistrus studiosissime praepararet. nr. 12.5)  Anßer Ansegis spielen bei der Translatio III. eine ‚nicht  unbedeutende  Rolle Abt Hugo von St. Germain zu Auxerres,  4  d  der “‘1é?;;ä”r;3;mliig  z0 fI.n'habez’ ‚.de  5  5  E anizg11us Rel\iq{\tii‘_cye\n;ü und„ Bisch o}f  *)v 1i)ié\ then.uylying wurde vö_rgelesen‘=)a\m 231. .T’l‘1ni„z"u*  Düm  mler, Jahrb. d. Gesch  G  ‚\Po‘nthion.y]\ Vgl.  ») Ostfr. II, 310, 401  .  n Ostf)1'- I'I,‘ 4(])7/8 (u 410/11) a  ©  OD KT3 arı  7  ‘ *) Bouvier, hist, d’eglise ... de Sen  s.“1.—'«190‘6‚:’ (Farb). 1, 294/5:  5y G‚éhört‚e„vljell_eieht Bovo selber zu' diesen akademischen Lehrern? —  Jedenfalls gehörte Bovo zu den wärmsten Verehrern.des Ansegis, dem er pietäts-  voll zugetan war, wie auch die anschließenden Worte verraten: Hoc itaque, ad  Christum, migramte et post divı  M  fin*oa labores cwl Jaborum prc@_mz'co‘ tramseumte successit  ftc.l‚ ;1.'  R  X  A(n IBER u 30x  E 1o4 -_'—'‚  {  } D‘ie vom Hag—iégraphen ‘mitget‘eilten KEinzelh e.i’ten der  translatio III. stimmen bestens zur erwähnten Zeitangabe ao. 876.  Auch sind die eingestreuten Charakteristiken der beteiligten  Persönlichkeiten höchst treffend. Obendrein zeigt die prag-  matische Darlegung, wie nahe Bovo den Vorgängen der Über-  tragung aus Auxerre nach Vareilles getreten war.  Erzbischof Ansegis wird gezeichnet als:  .  vır in cunclis optime agens, el in ecclesiasticis negotis experien-  tzfs$z'mus  . LD  Ansegis war zuerst Mönch im Kl. Petri-vivi zu Sens (östlich  vor den Mauern), dann Abt zu S. Michael (Lobbes), in der  Diözese Beauvais, seit 27, Juni 871 Metropolit von Sens und  wurde am 2, Januar 876 von P. Johann VIII. (872—882) zum  Primas und_ apostolischen Vikar von Gallien und Germanien  ernannt.') Schon als Mönch kam er 867 mit Aufträgen Karl des  Kahlen zu P. Hadrian II. nach Rom, und wiederum war er des  Königs erfolgreicher Diplomat daselbst im Jahre 870 als Abt,?)  zog sich aber bei einer abermaligen Sendung vom Sept. 876 das  Mißfallen des Papstes zu.®) Er ‚starb am 25. Nov. 883.%)  _ Aus dem Datum der Gesandtschaft des J. 876 in Verbindung  mit der Notiz des Auxerrer Chronisten folgt, daß die Trans-  lation HII _in der ersten Hälfte des Jahres 876 erfolgte.  {  Bovo rühmt den E. B. Ansegis als einen ganz hervorragenden  e  Gönn  r und Wohltäter des Kl. Vareilles, der auch um die dortige  Schule besondere Verdienste sich erwarb:  }  » Adepto itaque exoptato munere et val‘z\“ SUL COMPOS €  SCOPUS (SC. ANSCQLSUS) CUM ZauUdio reversus est. ad caézzabyium‚{_ qguod Valli-  Lias sive Vallislili nuncupatırr, ‚zi!liqué Pr0o maximo ac * pretiostssimo  Fesauro sacrosancki corporis pignus collocavit. tantaque se circa locum  zPsum Denevolentia e largitate profudit, ut eum summa dilectione sgr)‘z_per  incoleret, el necessarios reditus abundantissime delegaret, )wtium quoque  diversarum magistrus studiosissime praepararet. nr. 12.5)  Anßer Ansegis spielen bei der Translatio III. eine ‚nicht  unbedeutende  Rolle Abt Hugo von St. Germain zu Auxerres,  4  d  der “‘1é?;;ä”r;3;mliig  z0 fI.n'habez’ ‚.de  5  5  E anizg11us Rel\iq{\tii‘_cye\n;ü und„ Bisch o}f  *)v 1i)ié\ then.uylying wurde vö_rgelesen‘=)a\m 231. .T’l‘1ni„z"u*  Düm  mler, Jahrb. d. Gesch  G  ‚\Po‘nthion.y]\ Vgl.  ») Ostfr. II, 310, 401  .  n Ostf)1'- I'I,‘ 4(])7/8 (u 410/11) a  ©  OD KT3 arı  7  ‘ *) Bouvier, hist, d’eglise ... de Sen  s.“1.—'«190‘6‚:’ (Farb). 1, 294/5:  5y G‚éhört‚e„vljell_eieht Bovo selber zu' diesen akademischen Lehrern? —  Jedenfalls gehörte Bovo zu den wärmsten Verehrern.des Ansegis, dem er pietäts-  voll zugetan war, wie auch die anschließenden Worte verraten: Hoc itaque, ad  Christum, migramte et post divı  M  fin*oa labores cwl Jaborum prc@_mz'co‘ tramseumte successit  ftc.l‚ ;1.'  R  X  A€) Bouvier, hist. d’eglise de SenS 1906‘ (Paris). E 294/55) Gehörte vielleicht Bovo_ selber zu diesen akademischen Lehrern?. —Jedenfalls gehörte Bovo ZzZu den wärmsten Verehrern des Anseg1s, dem er pletäts-voll zugetan War, WwIıe auch die anschließenden Worte verraten : Hoc ıbaque. ad

Christum. mıyrante el nost diuLUNOS labores ad laborum Praemıa LIransewNTE succesasıt
eLC, n
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bbo VO Nevers, de1ı erfolgreiche Vermiuittler zwıschen Änseg1s
eiınerseıits (3ermaın Uun! SECINEIMN Kommendarabt Hugo andrerseiıts.

Hugo Sohn des W elfen Konrad des RBruders der Kaıserın
Judıith 1St den schwanken Verhälinissen der eıt arl des
Kahlen un sSe1ner SsSöhne VOoN den einfÄußreichsten Staats-
ernJ Periode Gleich manchen anderen hervorragenden
Zeitgenossen wechselte wıiederholt Stellung un Parteı-
nahme, JC nach dem welifische oder auch allgemeine Interessen
un! politisches Gleichgewicht eifc ıhm angezeIıgl erscheinen
heßen. o el er S55 VON arl Ludwıg aD hielt
S64 mi1t Lothar, 1eß w arl den Kahlen Stich und verbündete
sıch mı1 Boso.

Daneben aber erwı1ıies sıch Hugo ı mehr denn krıtischen
Moment, Hause W I®E e  e, als rettenden Helfer un als
wackeren, Reich und Kırche wohlverdienten Mann, daß
die rühmenden Urteile ar mancher Zieitgenossen und namentlich
Sar mancher se1lner Mönche der Begründung nıcht entbehren.
Der Klerikeır freilich und Subdiakon standen bei AÄAbt Hugo ze1t-
lebens merklich hınter dem Kriegsmann und Politiker zurück
(janz treffend charakterisiert iıhn daher Bovo m1 den Worten:
»” Domnum Hugonem laci EDSUUS (SC German!ı) abhatem

La  La autem VDVETA T€g?z’t BObLuUS moderalorem AC PFINCGYDEM ' W4 Vita Rom.
e DE 156 n KT

Hugo erscheint als Abt VO S t. (Germaın Auxerre
urkundlich zuerst ınfter dem 30 Juniı 1919 und ist noch Abt am
11 September 859, nıcht mehr dagegen September 861,
WIe bereits oben 1907, 519 f. jemerkt.

Abt VO  b Sıthiou St Omar) wird der Säkularkleriker
EnHugo AI März 8939 verliert aber die Abtei wıeder ach

Jahren S61 Se1Nen Nachfolger und Rivalen Adelhard (25 unı
861), der auch SeIıInNn Vorgänger SeWECSEN.

Durch Lothar Erzbischof VO öln als ubdiakon
Stelle Günthers S64 geworden, oibt diese Prälatur, dıie ım
schwere Kämpfe gebracht, wiederauf S66

An Weibnachten 867 begegnet 10S Hugo neuerdings
A 194 D I D: Auxerre, woselbst den Könıg arl

(aste hat und fortan Kommendarabt bleibht bis Tod
Im Jahre 867 wird Hugo auch Abt VO Martın

Tours und 871 überdies von St Vedast. Daneben scheint
noch ec1Ine Reihe kleinerer Abteıen (wen]gstens zeitwellig)

re-— besessen Z haben. 878 zıieht dertapfere A:Bt

Vgl. Forschungen /R deutschen Gesch XLV, miıt



Dänen, betätigt sıch S79 qlg führenden und leitenden S‚ta.atsmémn„
vermittelt 8& () den Bundesvertra VON Redemont und kämpft an
der Schelde.

In den folgenden ahren gewinnt Hugo och mehr Einfluß
auf die politischen Zieitläufe, stirbt A Maı le19 Orleans
und wird Auxerrey ‚ im Kloster (+ermain begraben.

Bischof bbo von Nevers, der gylückliche un VerfolgreicheVermittler seınes Metropoliten Anseg1s bel en Mönchen VO  -
St (4+ermaiın un ıhrem Kommendarabht Hugo, ist für das Jahr
der LLL Übertragung:: S '(6 historisch wohl bezeugt. Er hatte
den Stuhl VON Nevers nınne se1ıt S66 und starbh Dez 882
Vegl (Jams, Sserijes epISCOPp. DÖI; Gallia christiana ALDuchesne, fastes _ episcop. B 481

Unsicher ist dagegen das Jahr seiner Erhebung. Im Jahre
K864 unterschreibt auf der. . (2.) Synode von Pistes an resp. 6}Stelle : Liudo voCcatus *) 6p8 SCae. Navernenstis ecclesıae (Faksimilebei Mabillonde re diplom. 458 9 \  \ Demgmäß könnte Abbo’sKegierung erst  A nach dem Jahre 864 begonnen haben  9  QWenn aberX  Dänén‚ betätigt sich 879 als führenden und leitenden S‚ta.atsmémn„  vermittelt 880 den Bundesvertra  g von Redemont und kämpft an  der Schelde.  In den folgenden Jahren gewinnt Hugo noch mehr Einfluß  auf die politischen Zeitläufe, stirbt am 12. Mai 886 zu Orleans  und wird zu Auxerrejm Kloster St. Germain begraben.  \  *  4  Bié(?hof Abbo v’<‘)n' Nevers, der glückliche und Verfolgreic‘he  Vermittler seines Metropoliten Ansegis bei den Mönchen von  St. Germain und ihrem Kommendarabt Hugo, ist für das Jahr  der IIl. Übertragung: 876 historisch wohl bezeugt. Er hatte  den Stuhl von Nevers inne seit 866 und starb am 7. Dez. 882.  Vgl. Gams, Series episcop. p. 585; Gallia christiana XII, 630/1I;  Duchesne, fastes episcop. Il, 481.  Unsicher ist dagegen das Jahr seide_r„Erhe‘bung. Im Jahre  E  ©  864 unterschreibt auf der (2.) Synode von Pistes an 5. (resp. 6.)  Stelle: Liudo vocatus!) eps. scae. Navernensis ecclesiae (Faksimile  <  bei Mabillon.  ,  ‚ de re diplom. p 458/9.) Demgmäß könnte Abbo’s  Regierung erst nach dem Jahre 864 begonnen. haben.?  x  Wenn aber bereits 862  s Unterzeichner des Privilegs für  St. Denis auf der Synode von  Soissons auch ein Bischof Abbo  von Nevers an drittletzter Stelle der äußersten Kolumne sich  findet (Mabillon 1. c. p. 455), so legt schon. diese Lokation selber  X  nahe, daß die Unterschrift erst später und nachträglich gegeben  wurde. Wir brauchen also in der Reihe der Bischöfe zu Nevers  vom Tode des Bischofes Raginus abwärts keine 2 Abbo zu  unterscheiden. und befinden uns dabei‘  ‚ im Einklang mit den  Bischofslisten des 11. Jahrhunderts, welche ihrerseits. auch keinen  }  e  doppelten Abbo kennen. (Duchesne l. c. II, 476.)  _ Die genannten Listen kennen aber auch keinen Liudo v  z  opä‘tli5  copus Nevernensis des Jahres 864.  SN  S  _ Dagegen nennen sie zwischen Raginus und  Abbo ei n’ell'1  Ääre:  R a}‚‘g'{i‚1]1 fri‘.e‘‚d}:‘ so. daß die. Reihenfolge. n\ap\ly1y.ihneny  w  085 Über .vorc'ci‘;_ué‘ éj‘)j_ß.4'vgl.„ Sitiun‘gsbérichte der bayr. Akad. . Wissex‚iscixi  Philos. hist. Klasse 1882 a, 313 ff. — Mir seheint, daß Liudo damals wohl in  Aussicht genommen, aber noch ni  schäfte führte.  cht d_efiiiyitiv„„wan und. interiuy]}isi;iscfi*die Ge-  ?) Duchesne bem  érkt m fé\ste‚é ép.\Ii'‚"48i_ »— Abbo. —— ’S'a signäfüré  figure au bas des deux pr  ivileges pour Saint-Denis, delivr6s A Soissons en 862,  par les &vöques precedemment reunis a „Pistes. De ce m&me concile se reclament  un privilege pour Saint-Martin de Tours et un autre pour Saint-Germain  d’Auxerre. Le premier n’offre aucune ‚signature d’un &v6que de Nevers; dans  Vautre il y en a un qui est a  ppel6 Ziudo. 'T9ü!l' ceci est tres: incertain, d’‚é;uta;nt  plus que les signatures önt,  u ötre ajoutees aprös coup. Il est sür qu' Abbon  assista, en 866, au concile de So  is?91?s ;‘ i1\es!; “ensuite‘me’htionné;‘da:ns' les 9hztrte  jé;gu' su\x 1„2 janYier 881.«bereits 862 Unterzeichner ' des Privilegs für

St Denis auf der Synode VO Doissons auch e1iInN ho Ahbo
VON evers an drittletzter Stelle  der äußersten Kolumne sıchfindet (Mabillon 1. C. p 455), so Jegt schon diese Lokatıon selbernahe, daß die Unterschrift ‚erst später und nachträglich gegebenwurde. Wır brauchen also ın der Reihe der Bischöfe zu Neversvom Tode des Bıschofes Raginus abwärts keine bbo Z
unterscheiden und ‘ befinden uUuSs dabei ım Kinklang mıt den
Bischofslisten des 11 Jahrhunderts, welche ihrerseits. auch keinendoppelten Abbo kennen. (Duchesne |. CSAT, 4(6.)X  Dänén‚ betätigt sich 879 als führenden und leitenden S‚ta.atsmémn„  vermittelt 880 den Bundesvertra  g von Redemont und kämpft an  der Schelde.  In den folgenden Jahren gewinnt Hugo noch mehr Einfluß  auf die politischen Zeitläufe, stirbt am 12. Mai 886 zu Orleans  und wird zu Auxerrejm Kloster St. Germain begraben.  \  *  4  Bié(?hof Abbo v’<‘)n' Nevers, der glückliche und Verfolgreic‘he  Vermittler seines Metropoliten Ansegis bei den Mönchen von  St. Germain und ihrem Kommendarabt Hugo, ist für das Jahr  der IIl. Übertragung: 876 historisch wohl bezeugt. Er hatte  den Stuhl von Nevers inne seit 866 und starb am 7. Dez. 882.  Vgl. Gams, Series episcop. p. 585; Gallia christiana XII, 630/1I;  Duchesne, fastes episcop. Il, 481.  Unsicher ist dagegen das Jahr seide_r„Erhe‘bung. Im Jahre  E  ©  864 unterschreibt auf der (2.) Synode von Pistes an 5. (resp. 6.)  Stelle: Liudo vocatus!) eps. scae. Navernensis ecclesiae (Faksimile  <  bei Mabillon.  ,  ‚ de re diplom. p 458/9.) Demgmäß könnte Abbo’s  Regierung erst nach dem Jahre 864 begonnen. haben.?  x  Wenn aber bereits 862  s Unterzeichner des Privilegs für  St. Denis auf der Synode von  Soissons auch ein Bischof Abbo  von Nevers an drittletzter Stelle der äußersten Kolumne sich  findet (Mabillon 1. c. p. 455), so legt schon. diese Lokation selber  X  nahe, daß die Unterschrift erst später und nachträglich gegeben  wurde. Wir brauchen also in der Reihe der Bischöfe zu Nevers  vom Tode des Bischofes Raginus abwärts keine 2 Abbo zu  unterscheiden. und befinden uns dabei‘  ‚ im Einklang mit den  Bischofslisten des 11. Jahrhunderts, welche ihrerseits. auch keinen  }  e  doppelten Abbo kennen. (Duchesne l. c. II, 476.)  _ Die genannten Listen kennen aber auch keinen Liudo v  z  opä‘tli5  copus Nevernensis des Jahres 864.  SN  S  _ Dagegen nennen sie zwischen Raginus und  Abbo ei n’ell'1  Ääre:  R a}‚‘g'{i‚1]1 fri‘.e‘‚d}:‘ so. daß die. Reihenfolge. n\ap\ly1y.ihneny  w  085 Über .vorc'ci‘;_ué‘ éj‘)j_ß.4'vgl.„ Sitiun‘gsbérichte der bayr. Akad. . Wissex‚iscixi  Philos. hist. Klasse 1882 a, 313 ff. — Mir seheint, daß Liudo damals wohl in  Aussicht genommen, aber noch ni  schäfte führte.  cht d_efiiiyitiv„„wan und. interiuy]}isi;iscfi*die Ge-  ?) Duchesne bem  érkt m fé\ste‚é ép.\Ii'‚"48i_ »— Abbo. —— ’S'a signäfüré  figure au bas des deux pr  ivileges pour Saint-Denis, delivr6s A Soissons en 862,  par les &vöques precedemment reunis a „Pistes. De ce m&me concile se reclament  un privilege pour Saint-Martin de Tours et un autre pour Saint-Germain  d’Auxerre. Le premier n’offre aucune ‚signature d’un &v6que de Nevers; dans  Vautre il y en a un qui est a  ppel6 Ziudo. 'T9ü!l' ceci est tres: incertain, d’‚é;uta;nt  plus que les signatures önt,  u ötre ajoutees aprös coup. Il est sür qu' Abbon  assista, en 866, au concile de So  is?91?s ;‘ i1\es!; “ensuite‘me’htionné;‘da:ns' les 9hztrte  jé;gu' su\x 1„2 janYier 881.«Die genannten Listen kennen aber auch keinen Lnuudo ocattiécopus Nevernensis des Jahres R64

— Dagegen nennen sıe zwischen Raginus und Abbo eineh
äCeRagin fr ed)‚„ n  So daß die Reihenfolge nach ihnen

3 1) Über vocatus epp. vgl Sitzungsberichte der bayr. Akad Wissensch.Philos. hist. Klasse 1882 A, 3 {1. Mir seheint, daß Liudo damals wohl ın
Aussicht genommen, aber noch nı
schäfte führte

cht d‚efifijtiv A Wwar und interimistisch die ((e

2) Duchesn bemerkt in fäst_es 6p. IL, 481: > — Abbo Sa signäturéfigure au bas des deux privileges $dint-Dex}is, delivres a Soissons en 86  9
par les eveques precedemment reunis Pistes. De ce meEme conecile reclamentprivilege pour Saint-Martin de  Tours et un autre Saint-GermainA’Auxerre. Le premier n’offre aucune signature d’un &v6que de Nevers; dansl’autre 11 V  en un qui est appele Zzudo. Tout ceci est tres incertaln, d’autantplus que les signatures önt u etre ajoutees apres pP- est sür qu’ Abbonassısta, en 566, coneile de Soiss<3ns il est ensuite ' me‘htionné;dans les chartej usqu’ AHU 1 janfier 881.«
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Bıischof Heriman (stirbt Z Juli de: Jahres 360U)
Bischof Kagın (Iolgt ; Daten fehlen)
Bıschof Ragınfred (wird ané‘efügt ; U1 kommt)
Bischof bbo
An Stelle des VO1 ulls gekannten Liudo also bel der

älteren Redaktion alg Krsatz Raginfred wohl e1in Anzeıchen dafür
daß e1liNne Lücke oder vıelleicht C1INeE edisvakanz gefühlt wurde.

Bischöfe DUn innerhalb ahren (von S60 bıs S66)
ist WO oder übel befremdend. Sehiebt Na auch mıt Duchesne?)
den Kagınfred VOT dıie Zeit Herimans und dıe Periode Karls
des (zroßen zurück, W Aas auf grund VO (+allıa christ. XLL 1Ns

301 erlaubt ıst, bleıben wege des Liudo VO Jahre 864
110106 noch Bischöfe innerhal Jahren

Wıe der Ausgleich /A treffen, ist. schwer entscheiden.
Vielleicht darft vermute werden, 6 habe se1ıt Heriımans oae
überhaupt DIS zUu bbo 102 JahreS66 zeine definitive Besetzung
des verwaısten Bıstums mehr stattgefunden, haginus un Liudo

also höchstens stellvertretende Weihbischöfe un (5eneral-
vikare

Hür die Interpretation un: Translationstextes übrıgyens
die erorterie Frage - freie AA  %  utat nıcht aber andere,
nämlich dıe Warum wurde yerade Abbo, der Bischof
VO Nevers, als Unterhändler auserkoren?

Leider gelang 6S ALr nıcht, konkrete Anhaltspunktefinden Der Einbliek In das VO der Gallia christiana gebotene Y  N
Materıal ergab LLUT : bbo War bel mancherlei Klostersachen
beteiligt, hatte für kKehquien eın ausgesprochenes Interesse
Ar e1ne „liebenswürdige“ und beliebtePersönlichkeit.

‘  15 letzteMomenterklärtwohl:s melstenun ıst uth wa

Jangesichert durch das Diplom des Königs KarlmannS des Jahres 881 be1i Bouquet.E 4 un all christ. XL,
307 (instr.s heißt ecclesiae Cyricr Neverno sılae, 1DS%Vorher scechon wurdeer Cha-Deo amabılı Comissae
rakterisiert als „venerabilis vir et Deo_dIgNUS Abbo Nevernorum
eplscopus“ : Ergenoß also_ Ansehen un Hochachtung.3)

Herıman die etzten Jahre S!  S Lebens nıcht mehr arbeitsfäh
und hatte schon 1m Maı 858eınenVertreter an dem Priester Aıjıu
Annal Nivern. Mon Germ. S XI » Aiulfo tunc (s
metropolim) regente presbifero«.

Duchesne J. II 480
3 Im Diplome handelt siıch u  z Rückgabe eines Gehöftes Cu

Bischof bbo von Nevers, welchesseit ängerer Zeit, Laienhänd
Da diese Curtis als. an de Loire gelegen bezeichnet wird, kann
der Curtis Abbonıis Zusam engebracht werd welche ınten

wird und offen Da1, der Schauplatz einer Wunderheilun
suehen ist.
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N aéhdem wir uns die bel der "Eranslatıio I1 besonders
beteiligten Persönlichkeiten eiwas näher vorgestellt haben, begreifen
WIr sechr gut dıe Motivierun g und Inszenierung der Übertragung
VON St. Germain ach Vareiıilles beı ulserm Hagiographen BOoVvo,
dem wohl eingeweihten Zeitgenossen :

Nr. 11 (ANnsCQISUS) LOMPEFLENS IN 7AM diclo DEealissımız TEIMANL
COEMOOLO Sanctı (/0MAan) COFPUS Aaberz, deDTECATUS eSE Drıimum Dommnmum
I7uUZONEM [0Cz LDSIUS abbatem, autem DE VEQNL LOTLUS moderalorem
ACc Princıpem, ACIN divexit IIC Abbonem IVLVENNENSIS eCclesiae EPDISCOPUM ©
HLAM ‚GULE VES MALNA pDetebatur, NAQNLS Profecto uten.dum APYFaAaL INLEV-
Preiidus MUINLSEFES.

Hugo UunN: Ansegis Wae éolitische Freunde ; allein diese
Beziehung reichte offenbar nicht aus, 19088 das Ja-Wort Hugo’s Zu
erhalten. Der Abt Hugo wırd das Mißliche betont haben, welches
in der Zumutung Jag, den Mönchen VO  > St. Germaın ihren
ehedem mühsam erwuorbenen Schatz durch einfachen Machtspruenrauben, ohne vorher ihrer (renelgtheit sıcher SEeIN.

So blieb Änseg1s wohl nıchts übrig, als miıt St. (+ermaın
direkt N unterhandeln. Zum Vermittler wählte seınen Suffragan-bischof Abbo, der nach Bovo’s Andeutung hohe Achtung genoßund wohl auch n St Germain Sympathien besaß Kın gebornerAnwalt für Ansegıs war außerdem der damalige Bischof VvVon
AÄAuxerre selber, nämlich W ala,1) der leibliche Bruder des Krz-
bisehofes VOI Sens dem die (Zesta eınen SaNZ besonders WAarmen
Nachruf wıdmen. Kein Wunder daher, Bovo weıter berichtet :

VeEnNLENSs EFSO CPISCOPUS (Nivernensts) OM L0C1 DrEmMONLOMS
CAUSAM, Propter MNISSILS fuerat, EXPOSUL LFatridus OC SaLZS AUFÜHT
el ALfN6LlE Coepit VUÜETT, haerebantgue ef Guid vespOonderent ZENOFAOANFT.
Sed GULA A0Dalıs DIE DFHECLPLENTIS IINDEFLLS 0OVLAFE NESAFLUM, ef ePL-
SCOPOTUM DVECLOUS HON ACQULESCEVE ZINDIUM eral, CcE fandem SUCCUMOUNLT
er ) facz‘uras‘,‘ quod AYCNLEDISCODUS Pebkierat, vepromittunt, NI R

Der Hagiograph, der diese Verhandlungen fein darzustellen
weiß, wWwar selber ein feiner und diskreter Mann, der dıe einzelnen
Stadien und Faktoren So gut kannte wıe i eben einem yvohl—unterrichteten Zeitgenossen zusteht.

Das pium praecentum el ımM nETLUM des Abtes HusSO estafid.
wohl zunächst darın, daß er kein Veto einlegte und die Entscheidungs en Mönchen überließ: dann aber auch 1mM schließlichen Zureden
und Ermuntern,. da ]@ B Ansegis wertvolle und kostba:eReliquien als Gegengabe bot.

Ob bt Hugo an dem Abschluß der Vei‘handluhgen VAH

fAuxerre ın Person sich beteiligte, ist aus BOVO,$ Darstellgng
1) Wala rex 87 bis März 8579 nter ihm wwu 1'äen A qie esta SPRAutisgiod. geschrieben,  ® Migne lat
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nıcht SAanNz bestimmt ersehen och lıegt nahe, daß 65 Wäar
Jedenfalls Wr AnsegI1s nersönlich Vo Sens nach AÄAuxerre

gekommen, W1e AauUSs dem Kontexte bel 0O0VO einleuchtet ; die
EPISCODOTUM sind. 3180 die des Metropoliten Ansegıs und SeINer

Sufragane : bbo VO  ; Never:s un Wala VOR Äuxerre.
Die anschließende Nummer bestätigt ‘ teıls Gesagtes, teıils

1SE s 1 ein anschaulicher Beweıs dafür, daß der Verfasser des
Translationsberichtes ugen- und Ohrenzeuge Wäar und dem AU:

gehenden ahrhundert angehört.
Nr. Hs acceplis DFOMLSSLONLOUS VEUEFCENALSSIMUS ANLISTAS (SE

ANSCQZISUS) ad SUAIM GTUAM FESTINE: est HUFDECM. GUE OMMES HNHOFTAE

ZINDATLENS,* } SUMPTIS SCCUM cleri PrimoribuSs UE Adunata vELlL2L0ST APPA-
FALU. Fregquentia V AA NINLIOMENUS INSUPET)O:  & mMOdICa lebis Catervda,
Autzsstodorum Properat.

Lamgue PO AßPPropinguantedicı botest, gUANLO St1Ldz0 TU AMGUE
_ ad2o0o ML IMFÄCNTISSIMOA ‚devoltone FOoLa CLDALEAS DODZLAaAM DENECTLL,

sSalutis et SauUdır IHNHUNEHFE Car AuUCErEL, OUT AULC SDeECFaACULO defuissel, S
Procedunt splendifico habıtıu. HINC SUCHFE MONACHOFUM ASPELTEA ,

(LEFNEFES LeFFLS coelestemin.de eneranda cCler1 candidifert IurDa
Omnia ALUEMESChorum el splendidtsSimum ANZELLCAC SOCLELTALTZS COMDENTUML.

Iaudibus eL SUDEFNL melodımatıs LONCENLIODUS BeErsonabant,*)
( talı 1EAGUE LHST.PALUNLUF ecclesiam \et PDraemıssa OFAablLoNnE

datasolenniter benedictione ACCcEdıt EPISCOPUS ad POCHML. TU O SAMNCI-

- Da zwischen er glücklichen Erledigung der Angelegenheıit nd den
Aflstaltei1 ZUÜber!;x‘ggqu Ansegıs keıiıne Zeit unbenützt verstreichen ließ,
W1e6 aus deutlich erhellt, $\| fäallt die Zusammenkunft on Auxerre L1 di
erstien Monate des Jahres 876, YENAaUErzunächst den April, den Tag d

ahrschTranslatıon, und! überdies, weıl Ostern anf April traf
noch VO die Karwoche, ın dıe Zeit n Ende März und Anfan
Damals konnteHugo, soweit ich AUS Kalcksteins Darstellung (Forschungen
ZUT deutschen esc 1874 {f.) ersehe, Z ohl1 Auxerr: Se1N.,.

Später, 21 Jun1ıbis Juli876 ahm ugo te1] am Reichstag 'zu Ponthion.
( OS HZWollte. man diesen Ausdruck pressen, käme man dazu, dıe A
machungen Zzu: Auxerre die Osterwoche 15 bis D April) 876 ZuUu verlegen
as immerhıin möglich wäare, jedoch en Spielraum Z sehr einschränkt

Die Abgabe [028| Reliquien auswärtige Besitzer erzeugte für gewÖ
WennJıch keine fröhlhıche immung auf seiten des verlierenden Teiles

das Gegenteil waltet, 1ıst daraus entnehmen, daß dıe Bevölkerung bı
. die Translation mehr als nicht gerade unvorteilhaften Tausch den
beklagenswerten Verlust ansah.

Die Motivierung leg klar Die Von Sens herziehende Prozes
ıhrenGegengaben bedeutete selber Translation vieler kostbarer Reli
nachuxerre.

9) Von der unter dem Jan 876 ure PapstJohann VII
Erhebung des Bischofes Anseg1s ZUIL Primas von Galhen erwähnt
War sS1e€e€ Zeit der Übertragung schon notifiziert dıe el 6>

lichung geschaherst folgenden Juni zu' Ponthion (Vgl ob
trug S1€e das ihrige ZU Erhöhung des Zeremoniells und ur MpCS be
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25S527Z SOMALIS INECSAUFUÜUS Eralt FECONALTUS ,} Jratri0Ous lELAnına ALTENUM
s;zflrag7E INDVOCANLIOUS, SUIMLLGUE oa Praedick COFPOTIS, A2Din? OOr is$
NECTAFE 7ASTANLEM, ® /0CO eodem DFELLOSISSIMAS muliorunm Scl?l£ —
LOFUM Martyrum vELLGULAS, d HOAMLEGUE zbidem COHMAÄIELNO JCHE-
Fanltur AONOFE. 5

Die Ankunft des Roman ı Vareilles und dıe fortdauernde
dorge des s Ansegis für dasselbe, WIeC S16 Von Bovo anschließend

ndevon N gezeichnet wird, ist schon oben 104
wörtlich mitgeteilt. _

44

Translatio 886 Varreilles-Sens
cta Sancet. oll Ma) \S

Der Hagiograph berichtet 4S
Hoc (SE ANSCQISO) LEAGUE: ad ChAyristum INLEFANLE £) ef POSE ALUTENOS

TaDOores ad Iaborum Praemid Iranseunlte SUCCESSLE Z sede DONLLNCAaLLEbrardıus2 VENCFANÄAUS AFClLePISCOPUS HON IMNINUS doctrina GE 1n
UEFT HiDUuSs Dlena et MITACHLIS.O)

Lei es hl. R a schein nslatıo II um 850 nıicht
ın de bt Hu te ut pt welch 9

fertig wurd eıgesetz ON CrN ın de rch se. nd War
der | eıl cUue Ostfl

SED Entsch digung du ch 1es gebr: hten hl SsSch Z cht
das schließl achg ;ben bezüg ch Ro an verständlicher!

fr us dıesemSCHEHN DE  Zusatze ist einDoppeltes M ntnehmen : Eınmal, daßzwischen St. (Germain und St Remi auc späterhingute Beziehungen bestanden(obwohl Bovo VON den Schriften des Heirikus WenNn1g ZU kennen scheint), und
dann, daß diese eu erworbenen Reliquien bıs ZUE Wende des Jahrh. keineEinbuße er  en

n  R +) AnsegI1s: E 883 (Gams 629) Vgloben 03 nd Mabillon,Ann. ILL, 289/40.
Kyrard, konsekriert 584, S  X  est. I1 887 (Gams 629 ; Duchesne, A  7

fastes € BB 418 V ALr vorher Propst des Kl Columba ZAU Sens. Vgl M billon,Ann I} Nn 66 woselbst das Datum eım aps Marinus cal
Orr ren 15 884 Mariınus82—8 konnte

Ebrard schreiben wegen des VON Rampo gestifteten Klosters, daBez rk Sens lag. i Hs 65 Sieheauch Bouvier,hıst. de llegliseD& (1906),
eSs Kl4 Cla u der Y'\| etr eNs (F } ch 1124. Vgl1rC. an agt Ebrar Tnr dus, monachus PF aepo £US

sanctae Columbae, kal. Ma Aoctrınd et tutıibus s HULW
SUCCES8LT y1S0) ruck »vVirtutib ra 18 de Clarius kannn
ganz wohl eb el besagen W1€ der Doppelaus des ıta virtutib

en I1T lis Nn © auch I1u1 der de 61 ist. Denn virtutes«:blisch- technis he - Nn ebennıicht an Cres Wun er ag gyefaßt be
» vırtutı nen sönli he en göttliche nade

gabenher orleucht ıden, ann. Es st dahe dem sSonst gen Schweige deQuellen: über di W dergab des ch ;sten Bovo abzulel eda Bovo eitg OSS eobachter rt n Stelle war, der ndsmä he
onıst Clarius- gleiche {f S rrät, 1t seınp  er bbo abe
ichte de hsidio okal u] fern genug stand, darübe

hen. Vgl cta 58 not
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CUJUS ZEIMNPOTE S Incredula LSVoOrlAmann0F um DE (Tallias EIE

diffu.dıl, CAEdUS, INCEMNALLS ALlGUEC OFTETTE erudelıtatis DENECFE Aebacchata.
Siquzdem DECCATIS NOSEFIS ECXLECNTIOUS alGUE ADJEBESN: SUS VETEN-
I1DUS. O7JEISA SIALT CASIra, Adesolatae UVDES, destructae ECCLESLAEC, SICCEHSA

IMONASTETFLA, T ad H. mel IILAAXEHILE 2llaıd Derlinere videatur;, TU OA Esaias
vopheia, DFAEDLUÄENS SANCLAE allius CLULLALIS el AUDUSLLSSIINE ZemPIT VULHAM ,
[UEUOFL Aad Deum ZDIOCE gUEFEOALTUF AICERS : Ubi IauUdaverunkt LE DALTES
NnNOSErL, Jacta PSLE COMDUSTLLO LO 7EES « TUnc. Praefatiuem Kemtg22
COCNOOLUM)) ESTICT et ad SOlLm GU, AIr ulum AA SUADO SIVCNULSSIMLT
[0C1 2DSLUS Bbate LE FFatrı0Ous ad SCHONLCAM urbem CONFUZSLENTLOUS
ALGUE, L DIeus afjlictem Dopulum Placatırs respicerelt, interdiu nNOCHDUS
dep7CCAnDibuS.

Die FE'luceht AaUS Vareılles ach ensgeschah noch untfer
Ebrard, der während der Belugerung: am Febr ST

atarb Am Nor886 waren die Normannen VE}Sens ehienen:
die Zerstörung desauf dem Wege liegenden Vareillesmag NOC
dem gleichen Monat Novemberangehören, der Auszugder Mönche
aber dürfte eLWas früher anzusetzen SCHL, ELWa für Okt 886
(Vgl die Lage der Dinge beıl Dümmler, Gesch des ostfir 881
270 mıt den Anm.)

IHNLeErea hostilis PXEFCLEHS. SCHOMNUM : OPPUZNAOAT, CLuabatem EMQINHGHE
INfESTIS MFLOUS el 0MLNZ Aarie GUACSLÜUS InACHINLS CAPEFE niteOatur, CUML

Frepente DENCFANAUS Anlıistes (Zbrardus N Optalo, ME 7DSE LICO EXDUL-
SIEFAL,LAanguore COTFIPUMF.

Duo ad CHFLSEUM IM  NIVFANLTE Gualterius el SECHETOSE SICHMLALIS
nobilitate el FOLIUS ScienLiae eruditione ClATISSTNUS, Pontifcaltem SCHONLEAE
UFrODIS SOIr dionitatem.

Tandem ‚Sanclorum Precibus IFra Dei Just Beccatoribus SUBPEFA Ia
V 7-Azam JET DE _ anguntzlr_‘ ZFES NOSTLUM, retundıtu DetuS,
confidentia Aebilitatur, SICGUE ıntellzgentes, JFUuSErd HLL ONO C0S
TUOS AIViNA Pietas IU COALUT, ab UrDIS. 0OÖsidione VECEAULÄT

Der Ver asser diesesBerıchtes von H; erweıst sıch
bensosehr.als kundigeneıt O  {} W1ıe qls g]äubigen Betrachter:

Personen undVerhältnisse sind ıhm AUSs eıgenemMiterleben
nichtaus toten Akten bekannt Licht und Schatten verteilt

dem Standpunkt theologischen Pragmatik aUS, .den er
er beider Motivierung der Schicksale und Le;bensv9ége

Aı
0Man us bereits eingenomMmMmMen. Dabei vergißt keineswe

schuldige Rüecksicht auf den okalen Patriotismus. der Se
ihr ättapferer schützten alsdas leitende Hauptdes

Kaiser Karl Dicke, welcher Herbste 886 Paris t1
lıe un di« E‘eindg deıdem (Aebiete Jenselts der Seine uf

Siehe oben Irl II 10  ©&



Sens verteidigte sıch durch Monate': Im Maı 887 endıe Feinde aD, ohne die Stadt bezwungen haben Von eınem
Loskauf durch die Bürger und den Bischof- weiß OVO
nıchts. Jedenfalls rrt Dümmler, WeND er den Eberhardeine Abfindungssumme zahlen äßt 111,

Wurde eine solche überhaupt bezahlt, Was immerhin he-
zweıtelt werden darf (vgl kKegino, ehron. ad tete Migne lat
132, } fıel _ sıe nıcht mehr dem aM I ebr 887 Ver-
storbenen Eberhard (Ebrard), sondern selinem Nachfolger (+yualter
(Walter).

Erzbischof älther von Sens wird beı Dümmler
EBE 316 „ein durchaus welitlich gesinnter (+eistlicher“ z

n  $ „der SAaNZ in - die polıtischen Händel aufging.“ Dieses
Urteıl ist zUu schroff und ird aufgehoben durch dıe Vvon Bovo,dem lokalen e1t und Stadtgenossen, gegebene Charakteristik.
Mit _ dem für alther günstıgen OVO ist der minder' günstigeKReg1ıno VONn rüm &,  anz ul auch öhne Dümmler’s Verdikt
Z vereinbaren.?)

Hätte sıch Walter Politik nicht ekümmeft‚ S wäre
das gegen seine Pflicht gewesen:  Er War Prıimas von Gallienals Ansegisens Nachfolger un seine Verhältnisse waren noch
unbequemer als die Everhards. Daß tole den tapferenOdo zum Könige salbte, War keın Mißverdienst und daß auch
andere Interessen qls politische kanute, ist uUus Bouvier, hıst. de
l’6glise de ens (Parıs. Z R und 504 SS A ersehen. ?)

U » Hie et1am ALLNUS 887) Evr_ardi Senonum archiepiscopi supreriausfuit, mortalıs. ies kalendis Februarli insequentis. Sepultus est ın hasılica
sanectae Columbae, ın orator10 Martini. Annum 1ps1us obıtus colligere l1cet,
inedito chronico Senonensi in QUO Nortmanni pridie kal Decembris Parıs1ıls
Senonas ascendisse, sequent: Maio MENSE rediusse In Franciam, Jam defunctoHorardo CPLSCONO kalendis Febhruarti, el ordınato Gualterio vn loco eJu8 NONAS
Aprıks, gur eodem un Odonem ıIN TEGEM, « Mabillon, Ann HR 262
Odo wurde. gesalbt. am 17 Dan 8588. Wenn also der Chronist ın das gleiche Jahr
die Krhebung Walter’s VOIN April und (1ie Salbung Odo’s urc Walter setzt, -so1st klar, daß er entweder iırrt oder den Jan. 888 noch zum Jahr 857 rechnet.
Die Normannen ah ım Maı 887 nd Eberhard Star am 1. Febr. 6Ö.05 N
nNnIiC 888, wıe Mabillon mennte. Vgl Böhmer, aro. Urk 175 . L870:Regino‚ chron. ad 888 _ (Migne lat. 132;, 129) äußert: »Inter 1PSasvero bsidionum angustias Everhardus, ejJusdem loei metropolita, VIr totius sanctı
‚ALIS er sapıentlae nıtore fulgidus a.d coelestem patrıam translit ; in Cujuscathedra sublimatus est Waltharius, Waltharii Aurelianensis urbis ep1scopus,longe infer10r praedecessore moribus, religione et philosophiae fud10.« Zwischen
nem hochragenden Heiligen und einem durchaus weltlichen un in Politikaufgehenden E. _ Bischof hegt och recht viel anderes inmitten!

8 Aller Wahrscheinlichkeit nach War es uch Walther, K  der unsern Bovo
Bearbeitung der alten -Vita Neverini Agaunensis veranlaßte. Vgl St. BeCr 1905, 1./2, Die Art und Weise, wıe der Redaktor der ita S Severinı

verfährt, paßt merkwürdig / der ın der ıta R_omani aufscheinenden.
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W alter Wr G1n besonderer (+önner des St PeterklosteréSens, dem ANNO S91 freje Abtwahl bewiılligte (Mabillon,Ann. ILL, 28) 0> 61); gehörte den Schiedsrichtern iın der

Streitsache des Klosters Ife 1m Burgundischen (SI1 ?),welche 899 Sept Ceneda endgültig geschlıchtet wurde.1)
Er geriet 05 in neunmonatliche Gefangenschaft der (jrafen

KRıchard und Manasses welche ; annn aps Formosus exkom-
muni1zlerte.?)

Außer dem Könige Odo (1 ofofo)) salbte Walter auch dıe
Könıge Rotbert unı 0929 Reims und Rudolf Juli

So1ssons.3) Er starh L3 Nov 9253
Die Klostergemeinde VOoOnNn Vareılles mı1t ihrem bte fSuaviusbefand sıch 1MmM Maı SÖ1, da die Normannen abzoSCNH, ın einer

schlıiımmen Lage Das erfahren WIr durch
Pace z'n;‘e72‘m veddıta f Dost diulinam cCalamılatem POPUuLO alı-

QUANLULUN VESPLIFANTE B0V0, CU1 POSE O01 Praefat: HAD Abbatıae
UFa AaAr COMMAISSA, COZULAE Coeßil, gl£i(Z de I0CO AGEFEL, CUJUS TAMNLTUM-
IMNOdO SUBEFSCAISSENT TULNGAC : AdCNLGUE SZ 27ln ”ellet IM PDFISÜHRUM SIALUM
FEDATAFE, OPUS CEXTe diffecillimum, HLE AIcCam IMDOSSLOLLIE, MAÄeDatur.

Der Friede VO  S 887, den. Bovo ]er erwähnt, wurde von
den Normannen Jange gehalten, „DIS CS ihnen glückte, bei
günstiger Strömung ın die Marne einzulaufen “ *) un Z Chezysich fest setzen. „Von dort streiften s1e auf der einen Seıte
bıs ach Troyes, das von ıhnen den F'lammen übergeben wurde,auf der ; andern ach Verdun, _ Toul ‘ SOWI1e nach Reims, alles 1m

Böhmer 1I1. 1889 Bouquet L  3 459 Mabiıllon, Annn RM 284 Ü 71(vgl 1908 244 FE (C)
Mabillon, Ann H]

Anm. und 288 N, 80. Dümmler‚ Ostfrank. S mit
Böhmer 157 Duchesne,270 schreıbt

fast ep IL, 418 abıllon, Ann 1LL,» Clarius monaAachus Rotbertum alter1o0 Senonensi archı-episcopo inuncetum {[u1sse tradıt ; 4l pPraeferenda Frodoardi, seriptoris aequalis el
oculati, auctorıtas.« Allein Frodoard (Bouquet VILL, 78 sag%t HUT RBotbertus2EAQUE TE FEiemis apud RBemZ2UM ab EPLSCOPLS Drımatıdus econstituitur. Krfügt hei, daß Heriveus, der Erzbischof Reims am drıtten Tag ach der Königs-salbung gestorben sSel (VI NO Julii). Mabillon hat offenbar den usdruckobiıt pOost cConsecrationem reg1s 1mM aktiven Sinn auf Heriveus EZO0gen postquamConNSeCraVvıt ber verschiedene Chronisten, uch sıe sıch der gleichenWendung und Verbindung bedienen, schweigen entweder S  ber die Person desalbenden Erzbischofes W1e chron. Virdun. bei Bouquet VÜILL, E, das Fragmentebenda 303 B, Hugo Floriae. bıd. 318 E) 1E} Frodoard selber ın hist. Rem

17 (Bouquet VIIL, 163 der S1e bezeichnen ausdrücklich denWalter als Konsekrator wıe das Chron, Andegarv. 259 DCCCCXXIL.Rıchardus dux obült et Rotbertus Dux F'ranelae uncfus ın z GalterioSenonum archiepiscopo eodem ‚.N1NO interfectus est militibus Karolı Lotharien-sıbus el Rodulfus dux Bur
Senonum archiep.

gundiae inunetus est in regem Franciae a Galterio
Dümmler G5 II  7 279

„Studien und Miqmälnngen" 1908, XXIX.
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Umkreıse dieser Städte verwüstend welche selbst durch iıhre
Mauern eE1INe Plünderung geschützt wurden. a1) So begreift
sıch die ängere Unschlüssigkeit des Abtes Bovo etreffs
Wied eraufricfitung des Kllosters, Von der anschließend der Ha-
g10graph erzählt.

Der Tod des es SUuaV1us erfolgte, WIC es scheint, zıiemlich
bald ach der Befreiung der Atadt (Maı 881) Wır dürfen ELWa
etefe] annehmen. Dieser Suavıus ar mutmaßlıch auch der Kloster-
vorstand ZUTC eıt der translatıio des Jahres &76 2) Wäre damals
eiIN anderer Abt JEWESCH, hätte das Bovo aum unterlassen,
anzumerken.

Was folet, lıest sıch WI1Ie e1INe Rechtfertigung _ des es
Bovo un SEC1INeTr Mönche VOL der zeitgenössischen Öffentlichkeit
ob der Rückverlegung des Klosters AUS Vareıilles SeEe1INe ur-

sprüngliche Gründungsstätte ı Vorstadtgebiet VON ens Zugleich
ISt CeINe Art Selbstcharakterisierung des Schreibers :

Nr T GUOGUÜE mel EJUS ( D0VONLS 9C«) ANLMMUH
etzam ula timentem EXAZUADAL, guid fJorte Oßeris I0CO deserto
er aD uUrDe VYEMOLLSSIUMO F CoePLSSEL, VEDEFSZL deENUO adversarıt MOFE
UQ erudelitatis incenderent, SUOÖFUCVENLT, dissiparent ® szquidem
U: MEMOTLA , GUAS viderat, Freßpida et AdhuCc QFADL0Fra Jormidans DEr
AIDErsSa raptabatur CONSilia eL QULE elıgeret Z9NOrAabat,

Tandem Placuıt OOalti, JFatrıiOus TUOGUE AO0C ZDSUM
POSCENTLOUS UL Z Praediolo SUO, gu od psSE SOM OI0 SCHONICAE

UrDIs SO 20815 C1ULLAaLLs MOCHLDUS SHIUM, MONASTECTFLUM Jundareiur, uO£
DFISCO LEMPOFE Condılum Juerab: TUT LOCHS pf SILMS OPPOFIUNLLATE pf
JlUMINIS PraeterfÄuentıs amoenılate ad ıd construcndum aptiissımus
videbatur.

So Jange der Bau währte, blieb natürlich der Leıb des
hl Roman der Stadt ens selber och beigesetzt. In welcher

che oder welchem Kloster 1e8 WAar, verrät uns der Hag10-

graphnicht. Möglicherweise besaß auch innerhalb der (  a6r 1LAS10-  Stadtmauern
das Klosternoch AaUus früherer Zeit e1n KEigengut.

M Mabillon Ann ILL, 285 n. setfzt das nde des Baues
das Jahr 892 A, Was Yanz plausıbel1ıst

ıb mıiıt Anmerkungen.
2) Su folgte auf Ermengil und dieser aufRadulf, den ach dem

ode des Ravıland nde Dez 846) Bisch Wenile einsetzte
Regierungsdaten Lr Ermengil un! Radulf werden 11 Gallia christ. XIL, 120
vermi1ßt. Setzt man Suavius als Abt 873—-887, bleiben für Ermengil und
Radulf zusammen die Jah von 847870 == 2 Jahre Vgl untfen Exkurs.

Das Remigiuskloste Jag rechts der Yonne, südlich von Sens, außerhalb
der Mauern, zwıschen Nebenflüßchen derYonne. Vgl Gallia chr. XI,
und arte daselbst.
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Translatio 592/3 ens S{ emi1
Aus Sens kam der Roman das neuerbaute Vorstadt-

kloster Remi1glus, dort den folgenden Jahrhunderten
Von Zwischenfällen abgesehen _ dauernde Verehrung

genießen.
Nr Erg0 aedıncata PDULCHrO SALLS ScChemate Dasıliıca CELEFLSAUE,

habitationi0us relz220M1 MONASLLICAE COMZFÜCHNLLOUS IIC Komanı COTPUS
Inectitia Iranstulerunt.: DL Yorent INCF1LLOFUM. A Aad 'audem

et 2lorıam ommnzpotentkıs Dei, TU est MmMIrabilıs IN SANCLS UL

Der Hagıograph ist mıt den Geschicken SeCcCiINES Heılıgen
und deren Erzählung nde gekommen. Im Epilog( bedauert

nochmals W16 sechon ı Prolog 2 VO W undern, der Heilige
bel Lebzeiten gewirkt, nıichts beriehten ZU können ; doch daran
liege WENI1S, es komme erster Linie auf die Nachahmungder

ugenden des Heılıgen, nıcht auf e1iNne Jange Luste VON W undern
an. Daß solche geschahen, Sie]! sıcher anzunehmen, SI6 auch
vielleicht N16 aufgezeichnet wurden, oder die Berichte den
wiılden Zeıten mıt den ‚Archıven grunde &ZINZON.
Dem Se1 WIie IMMENX, ach se1ınehHl 'Tode jedenfalls_habe Romanus

Wunder gewirkt und wirke S16 och:
Dr 2EAGUE GUT volelt, nulla C] 2 n PXSELLISSE MNLrACUlAa,

UM SCLAL, JAM INOYTTUUM FECLSSE eJaAcere quotidie MLA

CULla. ZO

Daus Trstie Buch der ıta Romanı schließt dann 1n
mıt der Ankündigung _zweiten2 } welchesdıe dem Verfasser
bekannten W underheilungen sammeln und mitteilen soll 1)

Haec Drevıiler ZXIMUS DVO MMEMOFTLA SANCLISSIMZ CONfESSOVIS Domint
Romant, INAÄLENUM arbitrantes,Lantum talem DVIFIUM stlentir MOdZIO

ONLELZL el NORN ad Drofeckum ALgUEutılıtatem OMMNLUM BiE DIVENTLUM
UOLCArı eLc

Was Bovo och selber bearbeıtet un! die Sammlung des
ber aufgenommen, fand achseınem ode weitere Einträge,

daß WIL e‘nNn sechste Übertragung den fünf bisherigen: auf
rund IL der ıta 'Romanı unsererÜbersicht vorgreifend

hier anz ügen haben

Diese Nu er 17 gehört als Prolog sachlich folgende
eımculorum), ist. aber nach em Vorgange des Joh BOosSCcOo Au

iste als Schluß des er belassen.
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Translatio \la Ca O40 und 1050 ens—Pontus und zurück.

Zu den fünf Übertragungen, welche bıs 809 vorgekommen
WAarcNh, trıtt noch eine ch Sar AUus späterer Leıt, die gelegentich
einer W underheilung durceh den
berichtet WILd. hl Roman für das 11 Jahrhundert

Durch Kirchen- un Schatzräuber ward nämlıich das Refnfgius-
kloster VOTL ens in die Notwendigkeit versetzt, se1nen hl Roman
über die Yonne hinüber 4C der Vılla Pontus! Aüchten.
W ährend des, dortigen Aufenthaltes findet e1n gyliederkontrakter
Alboinus, der in Pontus ansässıg wWAar und den Roman
beherbergte, beim Keliquienschreine des Heılıgen Z Zieit des
mächtlichen (+ebetes seine volle Wiederherstellung. Zeugen dafür
sıind dıe damals dort wachehaltenden Mönche mıt iıhrem bte

lInemarus und _dem ebenfalls anwesenden Grafen Raıner
VON ens.

Den Abt W. inémar agnoszierte Mabillon ım Band der
Äcta Sanctorum (Parıs bereits mıt Recht als
Zeıtgenossen des Erzbischofes Mainard VON dens, der am 12. März

starh
Dieser Mainard, Bruder des } Daimbert,. Vizegrafed von ens und Vetter

des Grafen Odo (Kudes) Von Champagne, war _ Schatzmeister des apitels A

ens un nach dem Tode des Bisch Leotherich (F 26 AB ob seinpr
Verdienste einmütig vo Klerus{ und Volk ZUIMN Nachfolger gewählt. egen ıh
aber trat G el dui"u‚ Sohn des Grafen Gotfried Von JO12NV und. Enkel des Grafen
Rainer on ens auf, erkaufte sich dıie (z+unst des Königs, 1e1 sich Okt
1032 /A Parıs weihen und 1€. 1034 seınen Einzug ın ens als sımonistischer
Eindringling, dort ärgerlich ZU schalten Hıs Z seiner Absetzung auf dem
Konzile von Reims (S. 10.). 1049. M aınard nußte unterdessen weıiıchen un:

‚ ward Bisehof ZUuUu Lroyes (Trecae) 1035 bis ZUIN November 1049, da er endlich
auf seinen erzbischöflichen Stuhl zurückkehren konnte. Vgl Ö u 1e€ hıst.
d’eglise de Sens K 506 i as.

Dieser Lage der Dinge entsprechend, ist Abt Winemar nıcht
bloß Zeitgenossä des Mainard, sondern auch un ın erster

Limnie .der des Kındringlinys (+elduin (Hılduin) und die Bergungdes hl Roman VOor Kirchenräubern fällt offenbar ın die Zieit VOLr
den Okt 1049, da auch der französısche König seiınen bısherigenSchützling fallen lıeß.?) Wie weıt aber dıe Flüchtung der Romanus-
reliquien eiwa ÖOr 1049 hinaufegerückt werden soll, ist A4us dem
Wunderbericht allein kaum entscheıden.

Die Anwesenheit des Grafen Rainerius von ens 1n Pontus
VAI  — eıt der Heif1mg könnte allenfalls S yedeutet werden, daß

Pont-sur-Yonne?
efele, Konzil. Gesch., (1860) 69
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der u TUC  .. der Reliquien del
vermitteln hatte, s el CS noch VO der Synode VON 1049,
dem KReıms den (+elduiln anrückenden IUnwetter

egegnen, sel bald ach derselben, dıe Beschlüsse
es Konzils durchzuführen und gyeordnete Verhältnisse unter
dem Maınard 1n dıe Wege leiten.

Demnach führte Nus der wunderbare Vorgang beiläufig 1n
die eıt 134 1048/50. Es handelt sich indessen hler Vor ‘allem
u. die Zeıt der Flüchtung!

Wenn der Hagiograph, der sıch als Zeitgenossen'deß
Abtes Winemar ezeıich

demselben rühmt:
net CLa 26, 164 ÜC), VO

Abbas erat W inemärus
Ipsıus monaster1],
Pater VIr venerabilis,
uı offıe1nas plurımas
Construxıt sat egreg1as

habitandum monachı1s,
@uı servıunt KRem1g10,
Antistitı praecıpuo,

A Ta ist die Tolcalisıerung und Datierung dieser Bauten selber
wieder keine eindeutige ; S16 können auf der Viılla Pontus oderS  er wegen der Zu rückbrin gung der Reliquien u. dgl. zu   vermitteln hatte, sei es noch vor der Synode von 1049, um  dem zu Reims gegen den E. B. Gelduin anrückenden Unwetter  zu begegnen, sei es bald nach derselben, um die Beschlüsse  ‚des Konzils durchzuführen und geordnete Verhältnisse unter  _ dem neuen E. B. Mainard in die Wege zu leiten.  Demnach führte uns der wunderbare Vorgang beiläufig in  die Zeit um 1048/50. Es handelt sich indessen  ‘hier .volr ‘allem  um die Zeit der Flüchtung!  Wenn der Hagiograph, der sich  ‘als Zeitgenossen'deß  _ Abtes Winemar bezeich  :  _ demselben rühmt:  net (Aecta ‘SS. n..26, p. 164 C), von  ‚Abbas erat Winemarus  Ipsius monasterli,  Pater vir venerabilis,  Qui offieinas plurimas  Construxit sat egregias  Ad habitandum monachis,  Qui serviunt Remigio,  f  X  Antistiti praecipuo,  2 He Ta  isierung und Datierung dieser Bauten selber  _ wieder keine eindeutige; sie können auf der Villa Pontus oder  S  _ auch vor den Mauern der Metropole. Sens im St. Remigiuskloster   gesucht werden. Letzteres liegt offenbar näher. 1033 war Sens  _ durch König Heinrichs I. (1031/60) Truppen ob des erwähnten  E. B. Gelduin, welehen er den Senonern mit Gewalt aufzwingen  .  wollte, belagert, erstürmt und verbrannt worden. Dabei litt natur-   gemäß das Vorstadtkloster St. Remi seinen Teil, so daß nach  1033 daselbst Neubauten sehr wohl am Platze waren. (Vgl. Bouvier,  hist. de l’6glise de Sens. I (1906), 386/7.) Sie waren auch möglich,  seit im Jahre 1034 Graf Odo von Champagne dem König das  halbe Sens überlassen hatte und E. B. Gelduin von seinem Stuhle  uernd Besitz ergreifen konnte.!) Unter diesem Gesichtspunkt  e  E  fiele also die Flüchtung in die Zeit nach 1085 ff.  Will man aber bei den genannten Bauten lieber an die  illa Pontus denken, was, wie gesagt, ferner liegt, so kommt  7  man ungefähr zum gleichen Zeitansatz. Die Bergung nämlich  rd motiviert nicht durch den Hinweis auf die Belagerung von  33, sondern auf Räuber privaten Charakters. Ein solcher wa  Gelduin selber, der das Kloster St. Peter zu Sens nach dem  Zeugnis der Chronisten ausgiebigst plünderte. Die allererste Z  t  nach  f!(jäir\’ier Besitzergreifung wird S derlei kaäuny11 :ggy?ag haben.  t) Vgl Qa11ig christ:‚“Xll> (139‘9 ), 60ol. Aauch VOT den Mauern der Metropole: Sens im St Remigiuskloster
gesucht werden. Letzteres legt offenbar näher: 1033 war Sens
durch Könıg Heinrichs I. (1031/60) Iruppen ob des erwähnten

Gelduin, welchen den Senonern miıt Gewalt aufzwingen
wollte, belagert, ersturm und verbrannt worden. Dabeı litt natur-S  er wegen der Zu rückbrin gung der Reliquien u. dgl. zu   vermitteln hatte, sei es noch vor der Synode von 1049, um  dem zu Reims gegen den E. B. Gelduin anrückenden Unwetter  zu begegnen, sei es bald nach derselben, um die Beschlüsse  ‚des Konzils durchzuführen und geordnete Verhältnisse unter  _ dem neuen E. B. Mainard in die Wege zu leiten.  Demnach führte uns der wunderbare Vorgang beiläufig in  die Zeit um 1048/50. Es handelt sich indessen  ‘hier .volr ‘allem  um die Zeit der Flüchtung!  Wenn der Hagiograph, der sich  ‘als Zeitgenossen'deß  _ Abtes Winemar bezeich  :  _ demselben rühmt:  net (Aecta ‘SS. n..26, p. 164 C), von  ‚Abbas erat Winemarus  Ipsius monasterli,  Pater vir venerabilis,  Qui offieinas plurimas  Construxit sat egregias  Ad habitandum monachis,  Qui serviunt Remigio,  f  X  Antistiti praecipuo,  2 He Ta  isierung und Datierung dieser Bauten selber  _ wieder keine eindeutige; sie können auf der Villa Pontus oder  S  _ auch vor den Mauern der Metropole. Sens im St. Remigiuskloster   gesucht werden. Letzteres liegt offenbar näher. 1033 war Sens  _ durch König Heinrichs I. (1031/60) Truppen ob des erwähnten  E. B. Gelduin, welehen er den Senonern mit Gewalt aufzwingen  .  wollte, belagert, erstürmt und verbrannt worden. Dabei litt natur-   gemäß das Vorstadtkloster St. Remi seinen Teil, so daß nach  1033 daselbst Neubauten sehr wohl am Platze waren. (Vgl. Bouvier,  hist. de l’6glise de Sens. I (1906), 386/7.) Sie waren auch möglich,  seit im Jahre 1034 Graf Odo von Champagne dem König das  halbe Sens überlassen hatte und E. B. Gelduin von seinem Stuhle  uernd Besitz ergreifen konnte.!) Unter diesem Gesichtspunkt  e  E  fiele also die Flüchtung in die Zeit nach 1085 ff.  Will man aber bei den genannten Bauten lieber an die  illa Pontus denken, was, wie gesagt, ferner liegt, so kommt  7  man ungefähr zum gleichen Zeitansatz. Die Bergung nämlich  rd motiviert nicht durch den Hinweis auf die Belagerung von  33, sondern auf Räuber privaten Charakters. Ein solcher wa  Gelduin selber, der das Kloster St. Peter zu Sens nach dem  Zeugnis der Chronisten ausgiebigst plünderte. Die allererste Z  t  nach  f!(jäir\’ier Besitzergreifung wird S derlei kaäuny11 :ggy?ag haben.  t) Vgl Qa11ig christ:‚“Xll> (139‘9 ), 60ol. A:emäß das Vorstadtkloster St. Remi seinen . Teil, S daß nach
1033 daselbst Neubauten sechr ohl Platze waren. (Vgl Bouvıer,
hist. de l’eglise de ens (1906), 386/(;) Sie Wäaren auch möglich,
seıt 1m Jahre 1034 raf Odo von Champagne dem König das
halbe ens überlassen hatte Uun: (4elduin VO  > seinem Stuhle

uernd Basıtz ergreıifen konnte.1) Unter diesem Gesichtspunkt
fiele also die Flüchtung in dıe e1ıt nach 1035

Will INAan aber bel den genannten Bauten lieber an die
]Ila Pontus denken, WAaS, W1e gesaglt, ferner liegt, SO kommt

man ungefähr Ä gyleichen Zieeiıtansatz. Diıie u nämlich
rd motiviert nicht durch den Hinweıs auf die Belagerung von
33, sondern / auf Räuber prıvaten Charakters. Eın solcher Wa

Gelduin selber, der das Kloster St Peter Sens nach dem  BAZeugnis der Chronısten ausgiebigst plünderte. Die allererste
nachhy s3iher Besiıtzergreifung wırd derlei kqum haben.

Vgl Ga_llig christ. XII (1899), colS  er wegen der Zu rückbrin gung der Reliquien u. dgl. zu   vermitteln hatte, sei es noch vor der Synode von 1049, um  dem zu Reims gegen den E. B. Gelduin anrückenden Unwetter  zu begegnen, sei es bald nach derselben, um die Beschlüsse  ‚des Konzils durchzuführen und geordnete Verhältnisse unter  _ dem neuen E. B. Mainard in die Wege zu leiten.  Demnach führte uns der wunderbare Vorgang beiläufig in  die Zeit um 1048/50. Es handelt sich indessen  ‘hier .volr ‘allem  um die Zeit der Flüchtung!  Wenn der Hagiograph, der sich  ‘als Zeitgenossen'deß  _ Abtes Winemar bezeich  :  _ demselben rühmt:  net (Aecta ‘SS. n..26, p. 164 C), von  ‚Abbas erat Winemarus  Ipsius monasterli,  Pater vir venerabilis,  Qui offieinas plurimas  Construxit sat egregias  Ad habitandum monachis,  Qui serviunt Remigio,  f  X  Antistiti praecipuo,  2 He Ta  isierung und Datierung dieser Bauten selber  _ wieder keine eindeutige; sie können auf der Villa Pontus oder  S  _ auch vor den Mauern der Metropole. Sens im St. Remigiuskloster   gesucht werden. Letzteres liegt offenbar näher. 1033 war Sens  _ durch König Heinrichs I. (1031/60) Truppen ob des erwähnten  E. B. Gelduin, welehen er den Senonern mit Gewalt aufzwingen  .  wollte, belagert, erstürmt und verbrannt worden. Dabei litt natur-   gemäß das Vorstadtkloster St. Remi seinen Teil, so daß nach  1033 daselbst Neubauten sehr wohl am Platze waren. (Vgl. Bouvier,  hist. de l’6glise de Sens. I (1906), 386/7.) Sie waren auch möglich,  seit im Jahre 1034 Graf Odo von Champagne dem König das  halbe Sens überlassen hatte und E. B. Gelduin von seinem Stuhle  uernd Besitz ergreifen konnte.!) Unter diesem Gesichtspunkt  e  E  fiele also die Flüchtung in die Zeit nach 1085 ff.  Will man aber bei den genannten Bauten lieber an die  illa Pontus denken, was, wie gesagt, ferner liegt, so kommt  7  man ungefähr zum gleichen Zeitansatz. Die Bergung nämlich  rd motiviert nicht durch den Hinweis auf die Belagerung von  33, sondern auf Räuber privaten Charakters. Ein solcher wa  Gelduin selber, der das Kloster St. Peter zu Sens nach dem  Zeugnis der Chronisten ausgiebigst plünderte. Die allererste Z  t  nach  f!(jäir\’ier Besitzergreifung wird S derlei kaäuny11 :ggy?ag haben.  t) Vgl Qa11ig christ:‚“Xll> (139‘9 ), 60ol. A
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Iso trat die (z+efahr für das Remigiuskloster CINISC Jahre ach
1034 Q1N.: Damıit steht Kınklang, daß 1033 der geENANNTE
ıneman oder Wiınemar !) och Sarl nicht Abt Waärl, sondern

kKemigiusder Vorgänger: Abt Jose das Kloster des
geleıtet haben scheint (Gall chrıst. XT 1899|, col 12U0)

Leider x1bt die Abtltliste der (+allıa ehrist. für diesen Abt
S} keinerlei Daten: S1e stellt ih Nur zwıschen den Abt

Natrannus, der als Bischof VOonNn Nevers L, 980 starb, un
zwıschen uUunNnsern Wınemar. Setzen WITL den Abteiantritt Wiıne-
INAaTS eiwa 1034/5, stünden für Joseph die Jahre von
980— 1034 ZUTF Verfügung, Was natürlich auf eiINe Lücke weiıst.

Nun können WIr freilich für dıie Jahre 991 his 097
e1nenNn Abt Rainulf (Romulf) Remigiuskloster ens nach-

e1iINWEISCH, WI®e sıch weıter untfen 1ıb I1 A ZEISEN wird :
Todesjahr dieses Vorgängers VO  S Abt Joseph jedoch annähernd
sicher bestimmen,ıst augenblicklich nıcht möglıch. Kınes
indessen annn eiIiNen Anhaltspunkt geben: Die Darstellung in 1 11
N. 27 wecktenGedanken, der Rhytmi!;er unter Abt W inemar
stehe zeitlich dem bte Rainulfnicht allzuferne, Ja habe
ıh möglicherweise noch persönlıch SCcCINET Jugend gekannt.
Wenn das, dürfte mı1t dem Regierungsende des Abtes Rainplf )bıs 1  D  0 heruntergegangen werden. Nehmen WIL das
erstere, erhalten WIL die Kombinationszahlen:

Rainulf 085 — 1015 ?
Joseph 13 RE $
Winemar 1034/5— 1058

Dıe Bergung des hl Romanus zu Pontus de
Yonne könnte also entsprechend dieserRechnung

eb .'a.uxn'ückg:_ehegr b1ıs 1034 Da aber Gelduin de
Anfang sSeiNer Beraubungen, WI®O scheint, Kloster St. PPetr
1V1 machte und die ortigen Eingriffe den Mönchen von

Kemig1ius ZzZUu  — geeıgneten Warnung wurden, dürfen WIL_:
dem Ansatz der Flüchtung ohl CINISE Jahre unter 1034 herunter
rücken und Z W ; umsomehr, als die erwähnten Neubautende
Ahbtes Winemar bereits abgeschlossen erscheinen. So komme
WIr etwa die eıt 1040

Die Zurückbringung der Reliquien des Romanus nach
ens aber fallt wohl mıt der Wiederkehr geordnet
Zustände vom Jahre 1049/50

1) Winemar erscheint urkundlich noch 1058 Vegl. all chr. XI37
120. N Irrtümlicher Weise betrachten d’e Bosco nd ach ih
Leclere (pg. 197) denselben als Abt Voxn Vareilles,- versetzen ıhn 1Iso fälschlıec
Aus em %S in dıe Jahre zwischen 876 und 8386
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Somıit datıeren WIL dıie Translatio VI VOR ens nach Pont
dA’ Yonne un! zurück quf die Jahre zwischen 1040 und 1050

Z ähnlichem Resultate gelangen WIFT, WENnN W IT den Zeugen
W unders, das der vılla Pontus unfer Abt iınemar

geschah den Grafen Raınard VO ens 10NS$S Auge fassen.
(larıius, der Chronist des Klosters Peter hberichtet

»1pse (SC, Maıinardus archiıepp.) oblationes ecclesiarum reddıdıit CaNON1C15S,
q UasS praeposıitı abstulerunt ıllıs; abbatıam Petri (SC Vivi), ‚Dbatem et
nachos quıppe Q UL inter EOUS aD infantıa füu1t Nufrıftus et ıterıs edoetus, valde
dilexit consuetudınes PTavas, in]ustas et malas Q Uas Gelduinus (SC abbatıia)
ı1serat, ei aınardo COmM1L1 s U & nertıla mı]ıitere sSsıverai a
nihilum Yi el potentıa redegit. ei plus omnıbus SUu1Ss antecessoribus ea

sublımarvıt. Hoec UuNUuULL obfult, quod Parumm superfuit. all chriıst HL, 35 (ed
Welter.

Daraus entnehmen WITL, daß der raf Rainard und
Geldum wesentlich der gleichen Periode angehören un daher
die Flüchtung nach Pontus zunächst zwischen 1034/5 un
1049 fällt Da aber die Dinge erst nach ınd nach, WIC Clarıus

verstehen x1bt (inertia!) un WIL selber uNXs vorgestellt haben,
schlimm wurden und Geiduın VOLr e1Ner Absetzung selber

schon eLWAaAS eingelenkt hatte, WI1IGO se1H3Hh Benehmen St Peter
verrät, schränkt sıch der zeıitliche Spielraum nach VOoOLr- un
rückwärts nıcht unmerklie e1N. (+eldu1ln nämlıch überließ _
1046 nach Abt KErmenald’s VO St. Peter (1028—1046) ode
dessen Nachfolger Gerbert, der selit. 1034 (vgl all chr. AIL, 127)
Abt be1 St Marıa außerhalb der Mauern gewesen, das Haupt _
des heiligen Quiriakus, das selber mehrere Jahre vorher aus
St Maria wWweggZgeNOMMEN hatte 137) Demgemäß könnte dıe
Rückkehr AuUus Pontus auch scechon eLwasVOor 1049 angenommeN
werden, die "U’ranslatio VI also ı die Zeit Von 1040/47
fallen.

Sicher. ISt, daß seit 1050 nnfier Mainard Ruhe un
Ordnung ärg  w  SS  wiederkehrte und daher auch die Gefahr für die Behüter
des Roman verschwundenWAar; 1050 ist aqalso der Kndpunkt

Flüchtung nach Pontus auf alle Fälle Das Nunder
Mag 1047 oder 1050 sıch ereignet haben Die Bergung
selber ma für 1040 So lange datiert werden, bis besse
Anhaltspunktee1Ne geNauer Abgrenzung erlauben.

A (Fortgetzu*ng? folgt nächsten Hefte.)

ber-U Vielleicht besteht irgendwelcher Zusammenhang zwischende
VvVo 1040 ach Pontus und einer sonderbaren, historisch 1C

weiter brauchbaren Notiz dem Jahre 1042 uber die Auffindung un Bergung
andern hL Roman ın der Gegend Z Glanfeuil Vgl ndreau,Vabbaye

d St. Manuır de Alanfeuil ete. Angers, (1906) ö

@


